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lhr Zeichen, lhre Nachricht vom Unser Zeichen, unsere Nachricht vom

Stellungnahme zum Bebauungsplan ,,Die Wad Nr. 3"mit jeweils 1.

utrd Nr. Gemeinde Bergrheinfeld,

Sehr geehrte Damen und Henen,

der Bayerische Bauernverband nimmt zu der oben genannten Planung wie folgt Stellung.

Die Bauleitplanung hat das Ziel, Konflikte zwischen verschiedenen lnteressen fruhzeitig zu
erkennen und nach Möglichkeit zu vermeiden. Wir begrüßen es, wenn Wohnraum für die
Bevölkerung vor Ort geschatfen wird, dies stärkt die Entwicklung des ländlichen Raums. Die
für die Enreiterung des Wohngebietes vorgesehenen Flächen sind aktuell übenriegend
landwirtschaftlich genutzt. Deren Belange müssen daher auch bei der
Flächeninanspruchnahme berücksichtigt werden. lnsbesondere in ländlichen Gebieten, in
denen landwiftschattliche Flächen einen hohen Wert für die Nahrungsmittelproduktion und
den Erhalt der Kulturlandschaft haben, ist dies von hoher Bedeutung.

Vorrang von lnnenentwicklung und Nachverdichtung
Bevor eine Ausweisung neuer Bauflächen auf bisher landwirtschaftlich genutzten Flächen
erfolgt, sollte sichergestellt werden, dass alle Alternativen zur lnnenentwicklung und
Nachverdichtung umfassend geprüft und ausgeschöpft wurden. Dazu gehört die Reaktivierung
und Bebauung ungenutäer Grundstücke im Ortskern sowie die Nachverdichtung bestehender
Siedlungsbereiche. Dies trägt nicht nur zur Reduzierung des Flächenverbrauchs bei, sondern
verbessert auch die Siedlungsstruktur und die Auslastung vorhandener lnfrastrukturen.
Sollte die Gemeinde dennoch an der geplanten Ausweisung festhalten, ist ein äußerst
sorgsamer Umgang mit der landwirtschaftlichen Fläche geboten. Die vorgesehenen
Grundstücksgrößen für 17 Bauplätze von ca. 53V775 m2 sind aus unserer Sicht zu
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großzügig dimensioniert (vgl. Erläuterung Seite 12). Andere Kommunen haben gezeigt, dass
kleinere Grundstücksgrößen von unter 500 m2 für Bauplätze ausreichend sind. Auf diese
Weise kann derselbe Bedarf an Wohnraum mit deutlich geringerem Flächenverbrauch
gedeckt werden. Auch angepasste Wohnformen, beispielsweise döflich integriefte
Mehrgeschosswohnungsbauten, benötigen weniger Fläche und reduzieren somit den Druck
auf die landwirtschaftlichen Nutzflächen.

Schutz landwirtschaftlicher Böden
Die überplanten Flächen weisen mit über 60 Bodenpunkten eine gute bis sehr gute
Ertragsfähigkeit auf und sind damit für die landwirtschaftliche Nutzung von hoher Bedeutung.
Solche hochwertigen Ackerflächen sind nicht nur für die lokale, sondem auch für die
überregionale landwirtschaftliche Produktion von zentraler Bedeutung. Zu berücksichtigen ist
jedoch auch, dass die Bonitäten rund um Bergrheinfeld im Allgemeinen recht hoch sind.
Vor diesem Hintergrund ist es umso wichtiger, mit der vorhandenen Fläche sparsam
umzugehen.

Berücksichtigung der Entwicklungsfähigkeit landwirtschaftlicher Betriebe
. Einbeziehung der betroffenen landwirtschaftlichen Betriebe: Die betroffenen Betriebe

müssen frühzeitig in den Planungsprozess einbezogen werden, um gemeinsam die
Betroffenheit zu ermitteln.

o Sicherstellung der Entwicklungsfähigkeit: Es muss gewährleistet werden, dass die
Betriebe lhre wirtschaftliche Tätigkeit ungehindert fortsetzen und bei Bedarf enrveitem
können. Einschränkungen durch die Nähe zu neuen Wohngebieten, insbesondere im
Hinblick auf lmmissionsschutzauflagen, müssen vermieden werden.

Der Hinweis auf mögliche Emissionen aus landwirtschaftlichen Betrieben sollte konkretisieft
werden. Landwittschaftliche Arbeiten erfolgen in Abhängigkeit von Witterung und Vegetation
und können daher auch an Wochenenden, Sonn- und Feiertagen sowie in den frühen
Morgen- und späten Abendstunden notwendig sein.

Verkehrsführung
An den Geltungsbereich grenä der landwirtschaftlich genutzte Weg Flurnummer 715
Gemarkung Bergrheinfeld an. Mit der Schaffung eines neuen Wohngebiets ist in der Regel
mit einem erhöhten Verkehrsaufkommen zu rechnen, was insbesondere die Nutzung des
Weges durch landwirtschaftliche Fahaeuge beeinträchtigen könnte. Bei der Planung der
Verkehrsanbindung des neuen Wohngebiets sollte besonderes Augenmerk auf die Sicherheit
von landwirtschaftlichen Fahrzeugen gelegt werden, die die betroffenen Wege nutzen. Dies
betrifft insbesondere die Breite der Straßen und Wege, aber auch mögliche Konfliktpunkte
mit dem lndividualverkehr der Anwohner.

Wir begrüßen den Hinweis auf landwirtschaftliche Belange (vgl Erläuterungsbericht Seite 43)
hinsichtlich der gesetzlichen Grenzabstände für Bepflanzungen entlang von
landwittschaftlichen Grundstücken mit 4 m mit Bäumen, 2 m mit Sträuchern. Wir weisen aber
darauf hin, dass in der Landwiftschaft gerade während der Ernte Maschinen wie
Mähdrescher, Häcksler oder Rübenroder zum Einsatz kommen, die wesentlich breiter sind
und über deutlich größere Wendekreise verfügen als klassische landwirtschaftliche
Maschinen. Die pauschale Anwendung der 35. Ausnahmeverordnung zur STVZO greift hier zu
kurz. ln der Praxis wird für viele dieser Maschinen eine Ausnahmegenehmigung nach $70
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STVZO notwendig, da die zulässigen Maße überschritten werden. Dies ist bei der
Ausgestaltung der Wegeführung, aber auch bei der Planung der Ausgleichsflächen und
Grünordnung, zwingend zu berücksichtigen.
ln jedem Fall müssen die geplanten Eingrünungsmaßnahmen einen Abstand von mindestens
2,5 Metern einhalten, um die sichere und reibungslose Durchfahft von Maschinen zu
gewährleisten. Nur so ist eine ungehinderte Bewidschaftung der Flächen möglich.

Naturschutzrechtliche und artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen
Die vorgesehene Ausgleichsfläche Al (FlNr. 747 , Gemarkung Bergrheinfeld) wird abgelehnt. Mit
einer Bodenzahl von über 70 handelt es sich um eine sehr hochwertige landwirtschaftliche
Fläche. Wir fordern den Ausgleich auf Flächen mit geringer Bonität oder bereits bestehender
Vorbelastung zu verlagem.
Vor diesem Hintergrund sind die Schutzgüter ,,Fläche" und ,,Boden" nicht als von mittlerer,
sondern von hoher Bedeutung einzustufen.

Wir bitten die aufgeführten Bedenken bei der weiteren Planung zu berücksichtigen.

Mit freundlichen Grüßen


